
Freitag, 9. Oktober 2020 Harzer Volksstimme | 13 

Hasselfelde/Aschersleben (kl) ! 
Mit 93 und 98 von möglichen 
100 Punkten hat sich der Has-
selfelder Hundetrainer Karl-
Heinz Meier mit seinen zwei 
Tieren für die Deutsche Meis-
terschaft der Fährtenhunde 
des Allgemeinen Deutschen 
Rottweiler-Klubs (ADRK) quali-

fi ziert. Das Turnier in Aschers-
leben war der dritte Wettstreit 
in der Saison. Durchschnitt-
lich 90 Punkte müssen im Mi-
nimum bei drei Qualifi katio-
nen erreicht werden, um den 
Sprung zu den Meisterschaften 
zu scha! en. 

„Das waren wichtige Punk-

te. Die Hunde haben einen 
super Job gemacht – und das 
bei extrem schweren Bedin-
gungen“, zeigt sich Meier stolz. 
Trotz stürmischen Herbstwet-
ters galt es für die Tiere, eine 
drei Stunden alte Fremdfährte 
abzusuchen und dabei sieben 
Gegenstände in der Größe ei-
nes Feuerzeugs anzuzeigen. 
„Caruso hat nur einmal die 
Nase hochgenommen und 
sein Tempo gewechselt. Das 
hat ihn zwei Punkte gekostet“, 
verdeutlicht der Hasselfelder 
die hohen Ansprüche. Aik habe 
sich zwei Mal umgedreht und 
einen Gegenstand überlaufen, 
weshalb ihm sieben Punkte ab-
gezogen wurden.

Trotz bereits gescha! ter 
Qualifi kation will Meier, der 
bereits mehrfacher Medail-
lenträger im Deutschen Rott-
weiler-Klub ist, am 25. Okto-
ber nochmals antreten, „um 
die Ergebnisse zu verbessern“. 
Die Meisterschaft Ende des 
Monats wurde unterdessen 
coronabedingt abgesagt. Die 
Ergebnisse der Qualifi kation, 
so Meier, würden auch für den 
Wettkampf im kommenden 
Jahr gelten. Ausgetragen wird 
er am 30. und 31. Oktober 2021 
in Meitingen.

Im Schnü! eln unter den Besten
Hasselfelder fährt mit zwei Rottweilern zur Deutschen Meisterscha! 

Sieben kleine Gegenstände musste Caruso finden. Das machte er so 
gut, dass er dafür 98 von möglichen 100 Punkten bekam. Foto: Meier

Elbingerode (gbr) ! Zwei Schü-
lerinnen und drei Schüler der 
Paul-Ernst-Grundschule haben 
sich beim Sport-Motorik-Test 
„Emotikon“ des Landes Sport-
bundes (LSB) für die Teilnahme 
an den Sachsen-Anhalt-Spielen 
qualifi ziert. Mit einer Urkunde 
wurden sie von Schulleiterin 
Bettina Borth ausgezeichnet. 
Alle weiteren Drittklässler 
erhalten eine Teilnehmerur-
kunde. 

Beim „Emotikon“-Test stell-

ten die Drittklässler aus der 
Oberharz-Stadt unlängst in 
der neuen Benneckensteiner 
Sporthalle ihre sportlichen 
Fähigkeiten unter Beweis. In 
sechs verschiedenen Diszip-
linen wie Sprint, Sprung und 
Weitwurf wurden die Leis-
tungsfähigkeiten ermittelt 
und nach einem Punktesys-
tem bewertet. Wer die Punkt-
zahl von 649 erreichte, durfte 
sich über eine Weiterleitung 
freuen. Bei den Sachsen-An-

halt-Spielen in Magdeburg und 
Halle suchen Landestrainer 
aus knapp 400 qualifi zierten 
Grundschülern die nächsten 
sportlichen Ho! nungsträger 
aus. 

Diese Chance nutzen nun 
auch die Mädchen Lina Char-
lotte Deicke (681 Punkte) und 
Joyce Lüders (669). Bei den 
Schülern ist mit 694 Punkte 
Theodor Schirmer der Beste, 
ihm folgen Fynn Hartung (662) 
und Lukas Berke (650).

Fünf Schüler an der Spitze
Elbingeröder Drittklässler quali" zieren sich für Sachsen-Anhalt-Spiele

Theodor Schirmer, Lukas Berke, Joyce Lüders, Lina-Charlotte Deicke und Fynn Hartung (v.l.n.r.) freuen 
sich auf die Teilnahme an den Sachsen-Anhalt-Spielen.  Foto: Günther Breutel
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Leben mit Hund, Patch-
work-Familie und jeder 
Menge Holz: Alexander 
Räuscher (CDU) ist vor 
neun Jahren in den Harz 
gezogen und engagiert 
sich heute politisch und 
gesellscha! lich. Nun will 
er für den Wahlbezirk 15, 
zu dem Ilsenburg und 
die Gemeinde Nordharz 
gehören, in den Landtag 
einziehen.

Von Julia Bruns
Osterwieck ! Ursprünglich habe 
er das alte Halberstädter Hotel 
„Antares“ übernehmen wol-
len, erinnert sich Alexander 
Räuscher. Deshalb trägt sein 
2011 gegründetes Unterneh-
men heute den Firmennamen 
„Antares“, so wie der hellste 
Stern im Sternbild Skorpion. 
„Das mit dem Hotel hat nicht 
geklappt, der Name gefi el mir 
trotzdem“, blickt er zurück. „Es 
ist interstellar, steht für mich 
für Internationalität.“

Der 49-Jährige, der gebürtig 
aus Leipzig stammt, handelt 
mit Holz. „Es ist aber kein ganz 
normaler Holzhandel“, erklärt 
er. „Wir beliefern unsere Kund-
schaft in Deutschland und dem 
europäischen Ausland mit Lat-
tenrosten und Federholzleis-
ten.“ Es sind Möbelhersteller, 
die regional Lattenroste aus 
den Waren, die Alexander 
Räuscher liefert, herstellen, 
da der Transport der sperrigen 
Waren relativ aufwändig sei.

„Mir ist es wichtig, dass 
ich mit meinen Ge-
schäftspartnern auch 
einen engen persönli-
chen Kontakt pI ege.“
Alexander Räuscher, Osterwieck

Die Möbelhersteller sind 
kleine Unternehmen mit 40 
Angestellten bis hin zu großen 
europaweit agierenden Möbel-
hausketten. International ist 
nicht nur seine Firma – auch 
er selbst spricht mehrere Spra-
chen. „Ich spreche verhand-
lungssicher Russisch, Polnisch 

und Englisch“, sagt er. Sein 
Sohn wächst sogar zweispra-
chig auf. Und seine Partnerin, 
mit der er den Handel betreibt, 
trägt einen markanten russi-
schen Nachnamen. Ina Smir-
nov spricht ebenfalls fl ießend 
Russisch, stammt aber wie der 
Inhaber aus Sachsen.

„Wir arbeiten mit Spe-
ditionsunternehmen und 
Zollagenturen zusammen“, 
berichtet er. „Da sind diese 
Sprachkenntnisse von großem 
Vorteil. Mir ist es wichtig, dass 
ich mit meinen Geschäftspart-
nern auch einen engen persön-
lichen Kontakt pfl ege“, erklärt 
er.

Die Patchwork-Familie mit 
vier Kindern – darunter ein 
einjähriges Pfl egekind – lebt 
seit mehreren Jahren im Her-
zen von Osterwieck in einem 
selbst ausgebauten Fachwerk-
haus. „Ein Hobby von mir ist 
die Sanierung alter Bausub-
stanz“, sagt er. Das Thema 
Nachhaltigkeit zieht sich bei 

dem passionierten Jäger durch 
sämtliche Facetten. Nachhal-
tiges Wohnen ist eine davon. 
„Derzeit sanieren wir Am 
Markt 12 ein Fachwerkgebäude, 
in dem altersgerechte, barriere-
freie Wohnungen entstehen“, 
so Räuscher. „Das Wohnen 
muss sich den veränderten ge-
sellschaftlichen Ansprüchen 
anpassen.“

Nachhaltig bedeutet für ihn 
auch, Dingen ein zweites Leben 
zu schenken, zum Beispiel dem 
MAN-G 90, einem leichten Lkw 
aus dem Jahr 1990, den er für 
Expeditionscamping mit der 
Familie nutzt. „Das ist Konver-
sion, das fi nde ich gut“, sagt er. 
Und Barock-Sitzmöbel, die er 
selbst restauriert.

Ikea ist die Ausnahme im 
Hause Räuscher-Smirnov, zu 
dem auch die Deutschdraht-
haar-Hündin Shiva gehört, ein 
sehr zuverlässiger Jagdhund. 
„Ich vermeide Fleisch aus dem 
Supermarkt“, so Räuscher, der 
das selbsterlegte Tier zu schät-

zen weiß. „Es ist das einzige 
Fleisch von Tieren, die artge-
recht und in Freiheit gelebt ha-
ben“, ist er überzeugt. „Auch 
wenn man damit vielleicht bei 
dem ein oder anderen aneckt.“

Gemeinsam mit dem Lan-
desforstbetrieb steht er mit 
den Lehrern von Grundschu-
len und dem Gymnasium in 
Osterwieck als Mitglied der 
Jagdgenossenschaft Fallstein 
in engem Austausch, um Ex-
kursionen in den Wald zu orga-
nisieren und Kindern und Ju-
gendlichen so Flora und Fauna 
ihrer Heimat näherzubringen.

Nachhaltig ist derweil auch 
seine Verbindung zum Harz. 
Als Enkel des Gründers des 
Harzgebirgslaufs Herbert Pohl, 
der das größte sachsen-anhal-
tische Laufevent in den 1970er 
Jahren aus der Taufe hob, sei 
er regelmäßig in Wernigerode 
gewesen.

„Als Junge habe ich schon 
die Streckenschilder aufge-
stellt“, erinnert er sich. „Für 

mich war die Region schon im-
mer eine Heimat.“ Da er seinen 
Traumberuf im Außenhandel 
in der DDR nicht hätte ergrei-
fen können, entschloss sich 
Alexander Räuscher, die DDR 
1989 zu verlassen. Er ging nach 
Hamburg, lernte an diesem 
Drehkreuz Außenhandelskauf-
mann und arbeitete in diesem 
Beruf bis 2010 im Handel mit 
Holz und Technologien.

„Der Gedanke, zu kandi-
dieren, war lange da. 
Ich denke, es gehört 
frischer Wind nach 
Magdeburg.“

Der Schritt, der DDR den Rü-
cken zu kehren, beeinfl usste 
sein Leben gewaltig, sensibi-
lisierte ihn diese Phase seiner 
Jugend bis heute für die gro-
ßen Errungenschaften des So-
zialstaats der Bundesrepublik 

Deutschland. „Ich konnte als 
Schüler in Hamburg-Volksdorf 
mein Abitur machen, wohnte 
in einer kleinen Wohnung und 
erhielt Schüler-Bafög“, sagt er. 
„Das war nur möglich aufgrund 
des hervorragenden Sozialsys-
tems in Deutschland, das al-
len gleiche Bildungschancen 
ermöglicht.“ Vielleicht ist ihm 
auch deshalb wichtig, sich in 
diesem Land politisch zu enga-
gieren, etwas zurückzugeben.

„Der Gedanke, für den Land-
tag zu kandidieren war lange 
da. Ich denke, es gehört fri-
scher Wind nach Magdeburg.“

Alexander Räuscher ist 
kürzlich für den Wahlkreis 15, 
der Blankenburg, Ilsenburg, 
die Gemeinde Nordharz so-
wie Osterwieck umfasst, als 
Landtagskandidat nominiert 
worden. Für viele war seine 
Bereitschaft, für das Mandat 
zu kandidieren, eine Überra-
schung – und für einige auch 
sein denkbar knapper Sieg ge-
gen Hanns-Michael Noll mit 
einer Stimme Vorsprung. „Der 
Gedanke, zu kandidieren, war 
lange da“, sagt der ehemalige 
Osterwiecker Bürgermeister-
Kandidat, der 2016 der am-
tierenden Bürgermeisterin 
Ingeborg Wagenführ (Buko) 
deutlich unterlag. „Ich denke, 
es gehört frischer Wind nach 
Magdeburg.“

Und so dachten auch einige 
andere – nicht nur Osterwie-
cker, wie er betont. „Denn die 
Stimmen aus Osterwieck allei-
ne hätten nicht gereicht, damit 
ich gewinne.“ Sein Ziel sei, bei 
den Wählern mit ökologischen 
und grünen Themen zu punk-
ten. „Und zwar mit echten 
faktenbasierten Konzepten“, 
sagt er. „Gerade für den Harz 
sind Holz und Wald wichtige 
Themen, die man bearbeiten 
muss“, erklärt er in Hinblick 
auf die Borkenkäfer-Plage, für 
die er auch die Politik des Na-
tionalparks verantwortlich 
macht.

„Wenn man Borkenkäfer 
über Jahre züchtet, ist es kein 
Wunder, dass sie sich explo-
sionsartig vermehren“, sagt 
er. Einen artenreichen Nutz-
mischwald sieht er als Chance, 
um den Harz „frei von ideologi-
schen Konzepten“ wieder auf-
zuforsten.

Unternehmer mit Sinn für Nachhaltigkeit
Alexander Räuscher handelt mit Teilen von Lattenrosten und saniert Wohnungen in Osterwieck altersgerecht

Das barocke Sitzmöbel hat Alexander Räuscher selbst restauriert. Er mag es, den Dingen ein zweites Leben zu schenken.  Foto: Julia Bruns

Ilsenburg (vs)  !  Hoher Sachscha-
den ist am Mittwoch bei einem 
Au! ahrunfall entstanden, bei 
dem zwei Personen leicht ver-
letzt wurden. Wie das Harzer 
Polizeirevier informierte, wa-
ren eine Braunschweigerin 
(27), ein Salzgitteraner (37) und 
ein Ilsenburger (34) mit ihren 
Pkw hintereinander auf dem 
Veckenstedter Weg unterwegs. 
Der Ilsenburger musste mit 
seinem Skoda verkehrsbedingt 
anhalten, der hinter ihm fah-
rende Mann aus Salzgitter hielt 
ebenfalls an. Die Fahrerin aus 
Braunschweig bemerkte dies 
jedoch zu spät und fuhr auf 
die beiden anderen Pkw auf. 
Sie zog sich leichte Verletzun-
gen zu, ebenso der Fahrer aus 
Ilsenburg. Die Polizei schätzt 
den an den Autos entstandenen 
Sachschaden auf etwa 13 000 
Euro. Zudem stellten die Beam-
ten bei der Unfallaufnahme bei 
dem Fahrer aus Ilsenburg Alko-
holgeruch fest, der Schnelltest 
erbrachte einen Wert von 0,68 
Promille. Darau" in sei eine 
Blutprobe veranlasst worden.

Au! ahrunfall 
mit Verletzten

Meldung

Heudeber (kr) ! Am ehemaligen 
Güterbahnhof in Heudeber hat 
es Donnerstag früh gebrannt. 
Die Feuerwehr wurde gegen 
5.10 Uhr alarmiert, berichtet 
Ortswehrleiter Markus Kiß-
ner. Rund 50 Kameraden aus 
Heudeber, Danstedt, Langeln, 
Derenburg und Abbenrode 
waren im Einsatz. Der Brand 
in einem Raum des alten Lok-
schuppens sei rasch und gera-
de rechtzeitig unter Kontrolle 
gebracht worden, so Kißner: 
„Wären wir zehn Minuten spä-
ter da gewesen, hätte das Feuer 
aufs Dach übergegri! en.“

Lokschuppen in 
Brand geraten

Benneckenstein (vs) ! Abfälle, 
die die Gesundheit und die 
Umwelt gefährden, nehmen 
die Mitarbeiter des Schad-
sto! mobils am Sonnabend, 17. 
Oktober,  in Benneckenstein 
entgegen. Das Fahrzeug der 
Entsorgungswirtschaft (enwi) 
des Landkreises Harz steht an 
diesem Tag von 8 bis 9 Uhr auf 
dem Parkplatz Schützenplatz, 
teilt die enwi in einer Pressein-
formation mit. Neben Abfällen 
wie Altmedikamenten, Bat-
terien, Desinfektionsmitteln, 
Farben, Lacken und anderen 
in haushaltsüblichen Mengen 
werden auch Elektrokleinge-
räte mit einer Kantenlänge 
von bis zu 25 Zentimetern 
entgegengenommen. Weite-
re Informationen unter der 
Telefonnummer (03941) 68 80 45 
oder unter www.enwi-hz.de.

Schadsto! mobil in 
Benneckenstein


